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Empfehlen dıe Lektüre dieses Buches allerdings DUr wirklich gefestigten Katho-
ken (andere werden SOW1€S0 kaum danach greifen). Andere könnten durch die ITragık des per-
sönlichen Schicksals Perrins, 1ne€es wahrhaft innerhchen, gottzugehörigen Menschen und Priesters,
der schließhlch iın eıine menschlich betrachtet ausweglose Siıtnuatıon geräa (wıe übrıgens
eıne SADZC seiner Mitbrüder), Verwırrung geraten. In mancher Beziehung wird jeder
„echte Katholik” diıes Verantwortungsgefühl für das (S0ttesreich Uun:! die Mitmenschen
Oraus natürlich jeder Priester VO  m dem 1mM uch vorherrschenden Grundproblem tief be-

Wir sehen, einer großen VO.  S Menschen, einem breiten Strom pul-
sierenden Lebens scheinbar hoffnungslos vorbeileben, besonders der oroßen Masse der Ar-
beiter. Nur schmale Rinnsale sickern Glauben un Kiıirche zurück, breıte Bahnen (Pendler

den Dörfern Zu den großstädtischen Betrieben!) führen VO: WCS-.
Pe:  ITIn findet schroffe, kompromißlose Formuhierungen für dıe aus den bürgerlichen Lebens-

kreisen übernommenen un! erstiarrien Seelsorgsformen. Die Widersprüche sınd exıistent: hıer
überlieferte Formen, dort unberührte brennende Lebensprobleme. Den Weg finden, ist
ungeheuer schwierig; ware gefunden, würde cdıe (hierarchische) Kırche sicherlich nıcht zögern,

gehen. Perrin Uun! seine (Gefährten Warcenmn ioniıere 1nNns Neuland, voll Begeısterung un!
Opferbereitschaft. Gewiß wırd gerade dieses Opfer auf irgendeine VW eise Gnade bewirken.

Zum Problem cdieses (und jedes) Arbeiterpriesterlebens se1l bemerkt: Es ist eıne Fiktion,
das Leben 1nes Arbeiters als Priester auf sıch nehmen können. Der Praester ist nıe
VO:  y der kırchlichen Gemeinschaft, losgelöst VOoO  s der Bindung seıne Vorgesetzten (außer
bricht miıt seinem Priesterstande). Zum beiter gehört aber wesentlich dieses absolute Aufsich-
selbstgestelltsein. Daher das Drängen nach Sicherung durch gewerkschaftlichen Zusammenschluß, Edurch Sozlalgesetzgebung des Staates selbst unter dem gefährlichen Aufgeben der oft als

drückend empfundenen persönlichen Freiheit und Unabhängigkeıt. Der Praester kann also Bhöchstens Jeben, „als 0b“ eın heiter ware.
Die gefährliche Tragık dieser Iırtum ist uch be1i Perrin lebhaft spüren! inanzielle

und soziale Besserstellung für andere erkämpfen, lassen 81C. diese n gefallen (mit Aus-
nahme VO:  5 einıgen verbohrten Stumpfsinnigen der Verhetzten), doch führt VO:  S da kein Weg

Glauben un! Kirche, außer ın Sanz vereinzelten Yällen, 1€ uch VOo der ordentlichen
Seelsorge erreicht WUur:  den. Sonst müßte doch DNseIre sozjal gesicherte (es müuüssen Frankreich
noch Sanz andere Zustände herrschen!) gut bezahlte Arbeıiterschaft relig1ös ungememım ansprechbar
sein! Das Gegenteil ist der IDa kann ott un!: Kırche entbehren! An die Stelle des Hasses
trıtt die vıel gefährlichere spöttische Ablehnung VO:  b eLwWAas Unnötigem, SOSar Belästigendem.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat cdıe kıiırchliche Hierarchie S bedingungslos dieses Kıx-
perıment zurückgenommen. Die Religion Jesu Christi verlangt soziale Gerechtigkeit un! Liebe,
S1e ist aber nıcht eın soziales Reformwerk, sondern die Verwirklichung der Bindung unNnseres
Lebens dıe Übernatur, Gott.
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]  h Ste] Eın Leben für die ahrheıt. Von Ida Lüthold (306.) München 1960, Verlag

Ars a Brosch.
Das Büchlein erzählt schlicht das Leben der vıel verheißenden Philosophin Edith Stein,

die alg chwester Benedicta Cruce des Karmels von Köln ScCch er jüdischen Abstammung
Z August 1942 Alter VO:  5 Jahren ın Auschwitz zu ode gebracht wurde. Für eiıne erste
Begegnung ist die Schrift recht ansprechend. ber auch der leiseste Schatten eıiner mensch-
liıchen Enge der Schwäche ausgespar bleibt, ıst eıne Befangenheıt, VO]  5 der siıch diıe Darsteller
des Lebens heiliger der heiligmäßiger Menschen anscheinend iımmer noch nicht frei machen
können. Unaufgeklärt bleıbt, 1m ext (ähnlich wIe ın den größeren Quellenschrıften)
heißt, daß Edith August 1942 aus dem Flucht-Karmel VO:  - cht Holland VO.  — SS5-Männern
abgeführt wurde, während auf der Titelseite des Büchleins dıe Faksimile- Wiedergabe eines
Zettels aus der Hand Edıiths dem Sammellager Westerbork eın Datum VO. April rägt.
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Pro Mundi Vita. Festschrift S Eucharistischen Weltkongreß 1960 Herausgegeben VO!  >
der Theologischen Fakultät der Universität München. München 1960, Max-Hueber- Verlag.
Leinen

Die vorgelegten Beiträge, eNTINO:  en dem Gebiet der hıstorıschen, systematischen und
praktischen Theologie, sollen das admirabile sacramentum. verdeutlichen. Hamp bıetet
eıINne Studie über Melchisedech. „Die Typologie Melchisedech - davıdische Dynastie - Messias -


